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und blühende Wiesen . . .

im idyllischen Hinterland.

Und alles bio
Tunesien überrascht im Frühling mit Blumenteppichen.

Abseits der Strände locken Kultur, Kulinarik und Naturschönheiten.
CHRISTIANE REITSHAMMER

Schmutz hatte ich genug
in Tunis“, lächelt Zeribi
Skander. So kaufte der

Banker in seiner Heimat
Zaghouan, etwa eine
Stunde westlich von
Hammamet, einen ver-
lassenen Bauernhof mit

Olivenmühle, ließ einen
Brunnen graben, Bäume

pflanzen. Einfach zur Selbstversor-
gung. Doch es kam ein wenig anders.
Heute ist der kleine Hof ein Agrar-
tourismusprojekt mit zwei Restau-
rants, 13 Gästezimmern, Shop sowie
Bäckerei, Käserei, Obst- und Gemüse-
plantagen sowie Schaf- und Geflügel-
zucht – und das alles bio. Hund Kaki
begleitet die Gäste durch den Garten,
vorbei am Pool und an nostalgischen
Landwirtschaftsgeräten, zwischen
blühenden Mandelbäumen und frei
laufenden Eseln, Pferden und Katzen.
Serviert werden köstliches Couscous
mit Gemüse, frisches Brot und Salat,
Frischkäse, Oliven und gegrilltes
Fleisch wie auch Wurst, alles direkt
vom Hof. Inzwischen arbeiten 50 An-
gestellte aus der Region auf dem Bau-
ernhof wie auch die gesamte Familie,
immer dort, wo sie gerade gebraucht
wird.

Der internationale Tourismus
brach mit der Revolution 2011 wieder
zusammen. Gern würden Skander –
und andere Engagierte in der Region
– Touristen von den Strandresorts
weglocken, um ihnen für eine oder
zwei Nächte auch das Landleben

schmackhaft zu machen. Etwa mit
geführten Wander- und Bikingtou-
ren, Höhlenforschung, Klettern und
Ausflügen in die Natur. Der „Biobau-
er“ wünscht sich auf seinem Hof
„Menschen, die Natur und Kultur lie-
ben“.

In der bergigen und wasserreichen
Region Zaghouan leuchten im Früh-
ling bis in den Mai hinein saftig grü-
ne Wiesen und Blumenteppiche in
Gelb, Orange, Weiß, Rot und Lila.
Und zwischen den Kakteen und Aga-
ven, Olivenhainen und Obstplanta-
gen weiden Schaf-, Ziegen- und Kuh-
herden. Der Weg in die Stadt Zag-
houan führt dann vorbei an rötlichen
Sandsteinzinnen: der mit 800 Meter
höchste Berg der Region, der Djeb
Zaghouan. Die kleine Stadt am Fuße
des Berges mit ihren schmalen Gas-
sen und weißen Häusern mit blauen
oder gelben messingbeschlagenen
Türen präsentiert sich am Wochen-
ende ganz entspannt. Viele Einwoh-
ner spazieren durch den Ort oder su-
chen die kleinen Cafés und Bäckerei-
en auf.

Als grünes Hügelland zeigt sich
auch die Halbinsel Cap Bon. Seit
3000 Jahren wird hier Wein angebaut,
und seit der Staat im Jahr 2000 den
Weinbau für Private und internatio-
nale Kooperationen freigegeben hat,
boomt das Geschäft mit dem Rebsaft.

Das Weingut Neferis in Grombalia
steht unter der Obhut der einzigen
Winzerin des Landes. In Samia Bena-
lis spielte der Wein immer eine Rolle,

wie sie erzählt. „Mein Vater kommt
von der Insel Kerkena, wo Wein und
Feigen Tradition haben. Meine Groß-
mutter hat zu Hause immer Wein ge-
macht – für den Eigenbedarf und
sehr süß.“

Dennoch sei es schwierig gewesen,
in dem islamisch geprägten Land als
Frau einen Job in der Weinindustrie
zu bekommen. Nach ihrem Studium
und Praktikum hat sie es aber ge-
schafft. Heute leitet sie einen Betrieb
mit 50 Angestellten und hilft, das
Image Tunesiens als Weinland aufzu-
polieren. Während zur Zeit der fran-
zösischen Kolonialisierung der tune-
sische Wein aufgrund seines hohen
Zucker- und Tanningehalts gern ex-
portiert und vermischt wurde, wird
der Rebsaft heute hauptsächlich im
Land selbst getrunken, vor allem in
Restaurants und Hotels. „Alkohol war
in Lokalen nie verboten, es gibt aber
gewisse Tabus in der islamischen Ge-
sellschaft“, sagt Benali.

Eifrig wird in Tunesien derzeit
auch an einem Projekt gearbeitet, an
einer Art Weinstraße, an dem sich di-
verse Weingüter, Restaurants und
Hotels beteiligen wollen und Interes-
sierte auf Rundreisen dem Wein nä-
herkommen sollen. 360 Millionen
Flaschen Wein werden pro Jahr in Tu-
nesien produziert und auch konsu-
miert. Ob Geschichte, Kultur, Boden,
Klima oder Know-how – das Potenzi-
al für den Weinbau und Reisen zu
den köstlichen Schätzen des Landes
ist jedenfalls da.

Tunisair fliegt jeweils diens-
tags, donnerstags und sonn-
tags ab Wien nach Tunis;
www.tunisair.com. Ab Ende
Mai bis Ende Oktober Char-
terflüge zu verschiedenen
Zielen, etwa mit Jahn Reisen
nach Enfidar – eine Stunde
von Hammamet entfernt.

Dar Zaghouan: Biobauern-
hof mit Restaurants und
Gästezimmern,
www.darzaghouane.com

Domaine Neferis: Weingut
in Grombalia (Rebsorten:
Ximenes, Chardonnay,
Carignan, Grenache, Syrah
und Muscat d’Alexandrie)
www.domaineneferis.com

Hotels im Programm von
Jahn Reisen/ITS Billa Reisen
z. B. Les Orangers Beach Re-
sort oder Bel Azur in der Re-
gion Hammamet. www.jahn-
reisen.at; www.itsbilla.at

Restaurant L’Aragosta in
El Haouaria: unscheinbar von
außen, drinnen hervorragen-
de Fischspezialitäten,
Tel. +216 72 297 049.

Informationen rund ums
Reiseland Tunesien beim
Fremdenverkehrsamt,
Tel. 01/58534800,
www.tunesien-info.at

INFORMATION

Tür in Zaghouan. BILDER: SN/REITSHAMMER

Verschlafene Städtchen . . .

Blick von der Festung Kelibia über Cap Bon. BILD: SN/FVA TUNESIEN
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